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Grundlegende Voraussetzung für 
unser Wohlbefinden und unsere 
Zufriedenheit ist die Balance zwi-
schen den beiden Ebenen Physis 
und Psyche (Körper und Geist). 
Beide sind ein Team und beeinflussen 
sich gegenseitig. Daher sind sie als ein 
Ganzes zu betrachten.

Lebenszufriedenheit und 
Lebensqualität
Die körperliche Gesundheit und mit 
ihr das physische Wohlbefinden bil-
det die Grundlage für unsere Leis-
tungsfähigkeit in allen Lebensberei-
chen. Bewegung, eine achtsame und 
ausgewogene Ernährung sowie Sport 
beeinflussen diese Ebene bekannter-
massen positiv.
Die physische Gesundheit und mit ihr 
das physische Wohlbefinden beein-
flussen unsere Lebenszufriedenheit 
und Lebensqualität. Sie haben positi-
ve Effekte auf unsere emotionale Aus-
geglichenheit, aber auch auf unsere 
Arbeitszufriedenheit.

Das komplexeste Organ im 
menschlichen Körper
Schalt- und Steuerungszentrale aller 
unserer Funktionen und Fähigkeiten 
ist das Gehirn: 86 Milliarden Nerven-
zellen, ca. 1,5 kg schwer – kein anderes 
Organ im menschlichen Körper ist so 
komplex.
Die heutige Lebenswirklichkeit ver-
langt unserem Gehirn viel ab, und 
viele Einflüsse bringen unser Wohl
befinden immer wieder aus dem 
Gleichgewicht.
Dazu gehören beispielsweise Stress 
am Arbeitsplatz, Überforderung in 
der Familie, eine Beeinträchtigung 
der Gemütsverfassung oder der Ge-
dächtnisleistungen durch Verzehr be-
stimmter Lebensmittel, fehlendes Ge-
hirnjogging, digitaler Konsum oder 
schlechte Sauerstoffversorgung.

Risikofaktoren sind beeinflussbar
Viele dieser Risikofaktoren sind je-
doch durch den individuellen Le-
bensstil bedingt und somit beein-
flussbar. Studien belegen, dass die 
Umsetzung von einigen «Essentials» 
für die Gehirngesundheit mit posi
tiven Effekten einhergeht: Geistige 
Aktivitäten, ausreichend Bewegung, 
ausgewogene Ernährung, ausreichend 
Schlaf, regelmässige innere Einkehr 
und Entspannung.
Die Beachtung bzw. die Einbindung 
dieser «Essentials» in den individuel-
len täglichen Tagesablauf unterstüt-
zen sowohl die Gehirngesundheit wie 
auch die mentale Gesundheit.

Mentale Stärke trainieren
Ein Zustand des angenehmen Wohl-
befindens, der mentalen Stärke wird 
erreicht, ein Zustand, in dem der 
Mensch seine individuellen Fähigkei-
ten ausschöpfen und seine Lebens-
aufgaben bewältigen kann. 
Mentale Stärke ist für jeden erlernbar 
und trainierbar. Damit lassen sich die 
Herausforderungen und Ziele sowohl 
im Beruf wie im Sport erreichen: Wer 
auf sich selbst achtet, kennt die eige-
nen Bedürfnisse und steigert so sein 
seelisches und körperliches Wohlbe-
finden.

Anna Victoria Burgard, 
Well-Being-Coach, 076 604 49 80,

coaching@back-to-well-being.com, 
www.back-to-well-being.com

Gehirngesundheit 
ist zentral

Bauprojekte
Projektverfasserin / Vertre­
tung Bauherrschaft: BAUS 
baut AG (namens Herrn 
Roland Altenburger, 8304 
Wallisellen), Brauerstrasse 4, 
8004 Zürich:
Ersatz / Neubau Einfamilien­
haus mit Sammelgaragie­
rung und Pool, Rückbau 
Vers.-Nr. 1931, Kat.-Nr. 
12401, Feldgüetliweg 183, 
8706 Meilen, W 1.4

Die ausgeschriebenen Bau­
gesuche können auf eAuf­
lageZH (https://portal.
ebaugesuche.zh.ch) digital 
eingesehen werden. Die 
digitale Einsichtnahme auf 
eAuflageZH ist nur wäh­
rend der Dauer der Plan­
auflage möglich. Die phy­
sische Planeinsicht bei der 
Hochbauabteilung Meilen, 
Bahnhofstrasse 35, 8706 
Meilen wird nicht mehr an­
geboten. Begehren um Zu­
stellung des baurechtlichen 
Entscheides können innert 
der gleichen Frist schrift­
lich bei der örtlichen Bau­
behörde gestellt werden. 
Wer das Begehren nicht in­
nert dieser Frist stellt, hat 
das Rekursrecht verwirkt. 
Die Rekursfrist läuft ab Zu­
stellung des baurechtlichen 
Entscheids (§§ 314 – 316 
PBG).

Bauabteilung

Beerdigungen
Schurtenberger, Frieda

von Ballwil LU, wohnhaft 
gewesen in Meilen, Platten­
strasse 62. Geboren am 19. 
August 1945, gestorben am 
12. September 2025.

Stoessel, Kurt

von Meilen ZH + Wäldi TG, 
wohnhaft gewesen in Mei­
len, Plattenstrasse 62. Gebo­
ren am 3. September 1923, 
gestorben am 15. Septem­
ber 2025. Die Abdankung 
findet am Freitag, 24. Okto­
ber 2025, 14.15 Uhr in der 
ref. Kirche Meilen statt.

Cattaneo-Widmer, Klara

von Lugano TI, wohnhaft 
gewesen in Meilen, Platten­
strasse 62. Geboren am 3. 
Dezember 1934, gestorben 
am 16. September 2025.

Bachmann-Pokorny,
Elisabeth

von Meilen ZH + Zürich ZH, 
wohnhaft gewesen in Mei­
len, Plattenstrasse 50. Gebo­
ren am 17. August 1948, ge­
storben am 22. September 
2025. Die Beisetzung findet 
am Dienstag, 30. September 
2025, 11.00 Uhr auf dem 
Friedhof Meilen statt.

Feldmeilen, im September 2025Heureux, qui comme Ulysse, a fait un beau voyage,
Ou comme cestuy-là qui conquit le toison,
Et puis est retourné, plain d'usage et raison,
Vivre entre ses parents le reste de son âge!
(Joachim de Bellay)

Wenige Tage nach seinem 102. Geburtstag, den er im Kreise seiner grossen
Familie feiern durfte, ist unser geliebter Vater, Schwiegervater, Grosspapi und
Urgrosspapi sanft entschlafen.

Kurt Stoessel-Künzli
* 03.09.1923 † 15.09.2025

Gerhard und Béatrice Stoessel-Wanner
Nicolas Stoessel
Lucien Stoessel und Tanja Vogel mit Jonn und Linnéa

Kurt-Aurel und Sissi Stoessel-Camenzind
Laura Stoessel und Denis Faoro mit Leni
Lino und Anne Stoessel mit Leo
Nora Stoessel und Tom Needham mit Lily
Carla Stoessel und Elias Wenk

Angelika und Enzo Curti-Stoessel
Adriano Curti und Cecilia Parravicini
Sabina Curti und Matteo Marcozzi
Valeria Curti

Dieter Stoessel und Iris Kündig Stoessel
Linda Stoessel

Urnenbeisetzung im engsten Familienkreis
Trauerfeier in der reformierten Kirche Meilen am Freitag, 24. Oktober 2025 um 14.15 Uhr

Anstelle von Blumenspenden gedenke man den «Médecins sans frontières»
Vermerk Todesfall Kurt Stoessel

IBAN CH18 0024 0240 3760 6600 Q, Postüberweisung CH85 0900 0000 1200 0100 2

Traueradresse: Kurt-Aurel Stoessel, Huderstweg 5, 8706 Feldmeilen

Mit seiner liebevollen Fürsorglichkeit, seiner Begeisterungsfähigkeit und seinem
immensen Wissen wird er im Herzen und im Geist all derer weiterleben, die in
seinen Daseinskreis eingeschlossen waren.

In stiller Trauer

Am vergangenen Samstag fand in der 
reformierten Kirche das traditionelle 
Bettagskonzert statt.
Der erste Teil stand unter dem Motto 
«Royal Wedding», inspiriert von den kö-
niglichen Hochzeiten in der Londoner 
Kathedrale zu Westminster. Die instru-
mentale Einleitung des Meilemer Ba-
rockensembles unter der Aegide von Jo-
hanna Pfister (Violine) in «Come again, 
Sweet Love» des Briten John Dowland 
kam in organischem Ensemble-Klang 
daher, dieweil sich die 21 Chormitglieder 
«Cantiamo insieme» von hinten durch 
den Kirchenraum in den Altarraum tra-
ten, um mit ausgewogenem Chorklang 
mitzutun. Die Leiterin Barbara Meldau 
begrüsste das Publikum mit textbeglei-
tenden Worten, ehe von der Empore die 
Orgelfassung von G. F. Hädels «Arrival of 
the Queen of Sheba» (aus «Solomon» 
HV 67) majestätisch den Kirchenraum 
füllte. Die hier agierende Maria Mark 
spielte mit gutem Drive und behendem 
Pedalgebrauch vorzüglich. Vom gleichen 
Komponisten folgte «Eternal Source of 
Light Divine» (aus: «Ode for Queen 
Anne» HWV 74). Hier betrat die Sopra-
nistin Diomari Montoya als Braut den 
Altarraum gab dem Text mit klarer, gut 
gestützter Stimme dem Ensemble mit 
Oboe leichtens paroli. Einen Sprung in 
die Neuzeit bedeutete die Wiedergabe 
von «The Beauty of the Earth» des Eng-
länders John Rutter (1945*). Hier be
gleitete Maria Mark am Flügel den mit 
gepflegt-gemässigter Stimmgebung be- 
ginnenden Chor, ehe letzterer sich zu 
voller Stimmgebung emporschwang. In 
«If Ye Love Me» von Thomas Tallis be-
diente man sich des Orgelpositivs als Be-
gleitung des Gesamtchores. Der wech-
selvollen Partitur wurde die Chorge- 
meinschaft mit guter Durchhörbarkeit 
mehr als gerecht. Zu G. F. Händel kehrte 
man in sanft-beschwingter Manier zu-
rück. Aus dem Wedding Anthem HWV 

262 erklangen die Teile «This Is The Day» 
und «Alleluja». Nach sanft-beschwing-
tem Einstieg folgte alsbald volles Chor-
Tutti. Konzertmeisterin Johanna Pfister 
spielte ihren Part in vornehmer Zurück-
haltung vorbildlich. Wiederum von John 
Rutter stammen die zwei Titel «The Lord 
Bless You and Keep You» und «Look at 
the World». Vom Klavier elegisch ange-
stimmt, gefiel die eigenständige Stimm-
führung in vorwiegender Verhaltenheit 
des Chores, ehe der Klang partiturge-
recht Intensivierung erfuhr. Zu G. F. 
Händel gelangte das Programm mittels 
«Rejoice» aus dem «Messiah» HWV 56 
zurück. Während Barbara Meldau jetzt 
an der Orgel sass, boten Solistin Diomari 
Montoya und Konzertmeisterin Johanna 
Pfister mittels virtuoser Bogenführung 
resp. agiler Stimmführung Agilität erster 
Güte. Einer der bemerkenswerten Kom-
ponisten Englands war William Walton. 
Von ihm stammt der «Crown Imperial 
March», welcher Maria Mark denn auch 
titelgemäss (in den zwei Aussenteilen) 
impetuos anging, um im Mittelteil 
dumpfere Registrierung hören zu las-

sen. Satte Punkierungen und hervorge-
hobene Chromatik verliehen der Kom-
position und der Programmüberschrift 
passendstenen Charakter. Im zweiten 
Teil in «Love Is All Around» agierten 
Chormitglied Daniel Eschmann zurück-
haltend als Solist und Jan Meldau als 
Schlagzeuger. Die Männerstimmen im 
Chor verliehen der Komposition von 
«The Troggs/Wet Wet Wet» im titelgeben-
den Stück satte Grundlage, ehe sich Ul-
rich Meldau am Flügel betätigte, um die 
Kompositionen «Stand By Me» von Ben 
E. King und «I Can’t Stop Loving You» 
von Don Gibson/Ray Charles zu beglei-
ten. Die Chorgemeinschaft mit Diomari 
Montoya als Solistin – dieses Mal im 
kraftvollen Belting – agierte stets vorder-
gründig, guter Schwung machte sich 
breit, in der Dynamik immer vielfältiger, 
Schmiss kam auf. So füllte die Schluss-
nummer «With A Little Help From My 
Friends» von den Beatles in Voll-Beset-
zung dank voller Pulle den Kirchenraum 
und versetzte das Publikum in höchste 
Begeisterung – mit stehender Ovation – 
zu animiertem Mitsingen.� /bast

So vielfältig wie die Liebe selbst
Konzert zum Bettag und Erntedank

Der Chor «Cantiamo insieme», das Meilemer Barockensemble und die Sopranistin 
Diomari Montoya boten unter der Leitung von Barbara Meldau einen besonderen 
Hörgenuss in der reformierten Kirche.� Foto: Alain Chervet




